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Freienbachs Gemeindepräsident Daniel Landolt: «Als Feuerwehrmann springt Christoph 
Räber nicht davon, wenn es heiss wird.»

«Höchster Schuldenberater» ist 
nun auch höchster Schwyzer
Christoph Räber, Hurden, wurde zu Beginn der neuen Legislatur zum neuen Kantonsratspräsidenten gewählt. 

von Stefan Grüter 

M it dem Glanzresultat 
von 97 Stimmen wur-
de gestern der bisheri-
ge Kantonsratsvizeprä-
sident Christoph Räber 

(FDP, Hurden) zum neuen Schwyzer 
Kantonsratspräsidenten gewählt. Der 
eidgenössisch diplomierter Treuhand-
experte und zertifizierte Mediator, 
der auch die Schuldenberatungsstelle 
führt, wird nun den Kantonsrat wäh-
rend eines Jahres leiten. Als Mitglied 
der Stützpunktfeuerwehr Pfäffikon 
springe Christoph Räber nicht davon, 
wenn es heiss werde, sagte der Frei-
enbacher Gemeindepräsident Daniel 
Landolt in seiner Gratulationsrede. 
Mit seiner Statur falle er auch nicht 
bei kleinen Windstössen um. Räber ist 
der siebte Kantonsratspräsident aus 
der Gemeinde Freienbach. Der gebür-
tige Berner ist seit 1997 in Hurden zu 
Hause und führt zusammen mit seiner 
Frau ein Treuhandbüro. Der 49-Jährige 
gehört seit 2008 dem Schwyzer Kan-
tonsparlament an.

«Beide vermitteln Sicherheit»
Räber selbst wies in seiner Antritts-
rede auf die Parallelen zwischen der 
Feuerwehr und der Politik im Kan-
tonsrat hin. «Beide vermitteln Sicher-
heit.»  Als ehemaliger Orientierungs-
läufer wisse er zudem, dass es jeweils 
eine «kluge Routenwahl braucht, um 
ans Ziel zu gelangen». Unterschied-
liche Routenwahlen gehörten je-
doch zur Natur des Parlaments. Die 

verschiedenen Mannschaften im Kan-
tonsrat seien vergleichbar mit Seil-
ziehmannschaften, «aber es geht nicht 
um Sieger und Verlierer». Eine weite-
re Passion des neuen Kantonsratsprä-
sidenten ist das Schwingen. «Der Sie-
ger putzt dem Unterlegenen jeweils 
das Sägemehl vom Rücken, er behan-
delt ihn mit Respekt und dankt für die 
Fairness. Das Schwingen soll uns Vor-
bild sein.»

Zuvor führte Alterspräsident Mar-
cel Buchmann (CVP, Innerthal) durch 
die Sitzung. Er wünsche sich vom Par-
lament «mehr Mut, um loyal zu unse-
rem Kanton zu stehen und ihm die 
notwendigen finanziellen Mittel zur 
Erfüllung seiner vielfältigen Aufga-
ben sozialverträglich zur Verfügung zu 
stellen», so Buchmann. Die Probleme 
seien mit «einem Weitwinkelobjektiv» 
anzugehen und nicht nur die «eigene 

Mikrowelt als Massstab aller Dinge 
den Entscheidungen zu Grunde zu le-
gen».

Zur Legislatur-Eröffnung schritten 
Regierungsrat und Kantonsrat unter 
Führung der «roten Schwyzer» in die 
Schwyzer Pfarrkirche und legten dort 
ihren Eid ab. Die beiden Pfarrherren 
Reto Müller (Schwyz) und Klaus-Hen-
ning Müller (Pfäffikon) gestalteten die 
Vereidigungsfeier.

Angeführt von der Fahnendelegation der Kantonspolizei und dem Tabourenverein Schwyz zogen die Kantonsrats- und 
Regierungsratsmitglieder in die Pfarrkirche Schwyz zur Vereidigung.  Bilder Stefan Grüter

Der neue Kantonsratspräsident Christoph Räber nimmt die Gratulationen von Land- 
ammann Andreas Barraud (links) und Alterspräsident Marcel Buchmann (rechts) entgegen.

«Gefahr des Zufallsprinzips 
soll vermieden werden»
Regierung hat das neue Planungs- und Baugesetz 
zur weiteren Bearbeitung zurückgenommen. 

Bevor überhaupt darüber beraten wur-
de, hat die Regierung gestern das neue 
Planungs- und Baugesetz (PBG) zurück-
genommen. Im Vorfeld der Session sei-
en Unsicherheiten und diverse Anträ-
ge aufgetaucht. «Deshalb hat sich der 
Regierungsrat entschlossen, die Vorla-
ge zu überarbeiten, und er will prü-
fen, ob gewisse Anträge eingebaut wer-
den können», sagte zu Beginn der gest-
rigen Session Volkswirtschaftsdirektor 
Kurt Zibung. Das neue Gesetz sei zwar 
bundesgesetzkonform, und alles habe 
seine Richtigkeit gehabt, doch «ist die 
Vorlage komplex und einschneidend, 
so dass die Regierung die Gefahr des 

Zufallsprinzips vermeiden will». Inte- 
ressenvertreter hätten für grosse «Kon-
fusion» gesorgt. Wenn dies Schule ma-
che, so werde es in Zukunft schwierig, 
solche Vorlagen politisch umzusetzen.

Unterstützt wurde Zibung von Bru-
no Sigrist (FDP, Schindellegi) und Ro-
ger Brändli (CVP, Reichenburg). Bränd-
li hätte ohnehin namens der CVP eine 
Rückweisung beantragt, «weil das Ge-
setz Mängel hat». Gegen die Rück-
nahme votierte Paul Fischlin (SVP, 
Oberarth), der eine Verzögerung als 
wirtschaftsfeindlich bezeichnete. Mit 
88 zu 5 Stimmen bewilligte der Rat die 
Rücknahme des PBG. ( fan)

«Lassen Sie sich nicht 
täuschen vom Ergebnis»
Finanzdirektor Kaspar Michel und Stawiko-Präsident 
Walter Duss relativierten die Staatsrechnung 2015. 

«Es ist das erste Mal, dass ich als Fi-
nanzdirektor von einem Mehrertrag 
reden darf», sagte Finanzdirektor Kas-
par Michel. Die Staatsrechnung 2015 
schloss bekanntlich mit einem Mehr-
ertrag von etwas über 10 Mio. Franken. 
Budgetiert war ein Defizit von 66 Mio. 
Franken. «Lassen Sie sich aber nicht 
täuschen vom guten Ergebnis», relati-
vierte Walter Duss (SVP, Bäch), der Prä-
sident der Staatswirtschaftskommis-
sion (Stawiko). «Die Haushaltsanie-
rung ist noch nicht geschafft.»

Michel legte dar, dass Sonder- 
effekte für den guten Abschluss ver-
antwortlich sind. Massgebend sei der 

Finanzplan, und dieser sieht nach wie 
vor tiefrote Zahlen vor. «Diese Defizi-
te sind dringend und sofort zu elimi-
nieren.» Man müsse den Kantonshaus-
halt «kraftvoll und zielstrebig einer 
stabilen Situation zuführen». Duss er-
gänzte, dass die Aufwandsteigerung 
mit 0,4 Prozent die geringste der letz-
ten acht Jahre sei. Der Kanton müs-
se nun «nachhaltig wirkende Mehrein-
nahmen beschaffen», machten sowohl 
Duss als auch Michel Werbung für die 
im September anstehende Abstim-
mung über die Steuergesetz-Revision. 
Die Staatsrechnung wird heute Don-
nerstag im Detail beraten. ( fan)

Kantonsrat 
in Kürze
Erwahrt: Mit jeweils 98 zu 0 Stimmen 
wurden sowohl die Ergebnisse der Re-
gierungsratswahlen als auch die Resul-
tate der Kantonsratswahlen erwahrt, 
beziehungsweise für rechtmässig an-
erkannt.

Neue: Bereits an der ersten Session 
wurden zwei neue Kantonsräte als 
Ersatz vereidigt. Urs Bürgler (SVP, La-
chen) rutscht für René Bünter (SVP, La-
chen) nach, der ja bekanntlich zum Re-
gierungsrat gewählt worden war. Und 
Urs Heini (SP, Rickenbach) nimmt den 
Sitz von Birgitta Michel Thenen (Grü-
ne, Rickenbach) ein, die aus dem Kan-
ton Schwyz wegzieht.

Präsident: Mit 97 zu 0 Stimmen wur-
de Christoph Räber (FDP, Hurden) zum 
neuen Schwyzer Kantonsratspräsiden-
ten gewählt.

Wahlen: Am ersten Sitzungstag wähl-
te der Kantonsrat den Erziehungsrat, 
den Bankrat, den Staatsschreiber und 
den Oberstaatsanwalt sowie dessen 
Stellvertretung. Alle Kandidierenden 
erhielten zwischen 88 und 98 Stim-
men. 

Plus: Zur Staatsrechnung äusserten 
sich in einer ersten Runde Finanz- 
direktor Kaspar Michel und Stawiko-
Präsident Walter Duss. Sie beide wie-
sen trotz positivem Abschluss auf 
die dringend nötige und nachhaltige 
Haushaltsanierung hin.

Und es sagte …

«Man desavouiert die Kommis-
sion und lässt den Regierungs-
rat im Regen stehen, aber die-
ser trocknet schnell wieder.»
Volkswirtschaftsdirektor Kurt 
Zibung, der bei der Rücknah-
me des Planungs- und Bauge-
setzes die Drohungen der In-
teressenvertreter kritisierte.

«Er ist überall Kassier, und 
diese Kassen stimmen.»
FDP-Fraktionschef Dominik 
Zehnder (Bäch) zählt die Ver-
eine auf, bei denen der neue 
Kantonsratspräsident Chris-
toph Räber Mitglied ist.

«Er ist Treuhandexperte und Me-
diator, also für das Amt des Prä-
sidenten äusserst qualifiziert.»
Nochmals Dominik Zehnder zu den 
Qualitäten von Christoph Räber.

«Wenn ich zwei, drei Sekun-
den innehalte, so sind das Denk-
pausen. Diese sind fürs Den-
ken vorgesehen, nicht fürs Pau-
se machen vom Denken.»
Christoph Räber reg-
te zum Denken an.

«Ich bin erst seit 1997 in Hur-
den ansässig. Meine heuti-
ge Wahl zum Präsidenten zeigt, 
dass der Kanton Schwyz In-
tegration zulässt. Es braucht 
aber auch Integrationswille.»
Der gebürtige Berner Chris-
toph Räber nach seiner Wahl 
zum Kantonsratspräsidenten.

«Auch wenn ich angeblich ein 
Gemütlicher bin, kann ich auch 
ein ekelhafter Siech sein.»
Selbstbeschreibung des neu-
en Präsidenten Christoph Räber.

«Beim Erziehungsrat 
haben wir einen exorbi-
tanten Frauenanteil.»
SVP-Fraktionschef Herbert Hu-
wiler (Freienbach) präsentier-
te die drei Kandidierenden sei-
ner Partei für den Erziehungs-
rat; zwei davon sind Frauen.


